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TageSsPiegel
Vre « Ächsregieruug bat die von der Reichs- ahrxsftL-

lchakk deaurvvsie Lariserhiihung avgelehrti.
Das ReM -tzsk en?sprell>end den MMnrmmgen ' der

ReichsMr̂sssflüng über die Förderung hervorragend bs-
sShigker unbemitkKer Delks-chüler und Schülerinnen Len
Landern Mittel zur DersuANng gesollt.

Mach neueren Erhebungen sind ,cm Reich über 2S00S0
U«»estMe enverbstos , darunter etwa 65 MO weibliche.

Der frühere österreichische Bundeskanzler . Dr. Seipel,
ist in Berti « eiugekrsffen.

Im englischen Unterhaus erklärte Erstminister Baldwin.
Großbrrkannien werde dem Washingtoner Abkommen über
den Achtstundentag nur beitreten, wenn der Wortlaut des
Abkommen» von Men Ländern in gleicher Weise ausgelegt
werde.

Die Kotiere »; des Kleinen Verbands wird am !v. Je-
bruar m Temesvar (Neurumänicu ) zusammen treten.

Neuere VerhsndlunKe« im amerikanischen Sohlen
arbeitetstreik haben sich wieder ;e»'Wagea . Der seit 1. Sep¬
tember dauernde AvMaM gebt also _

Europas Geldkrise
Der Geldbedarf und seine Befriedigung

Der bekannte Berater des britischen Schatzamts wahrend
des Kriegs und stell». Borsitzende der britischen Bankier-
vereiniaung , Sir George Paish,  macht in der «Köln.
Ztg." folgende beachtenswerte Vorschläge zur Kapitalneu-
kildung:

Europas Geld - und Kredithunger und der internationale
Kapitalbedarf sind heute größer als je. Nie war auch das
Angebot an Geld im Verhältnis zum Bedarf geringer als
heute. Kapitalien größten Umfangs werden heute nicht nur
benötigt , um die Bedürfnisse einer stets wachsenden Welt-
bevülkerung zu befriedigen, sondern auch um dem Bedürfnis
der Nation nach einer allgemeinen Hebung der Lebens¬
haltung zu entsprechen. Große Geldmittel werden ferner für
die Bekämpfung der Wohnungsnot und zur Wohnungs¬
reform in Bezirken mit überstarker Bevölkerung gebraucht.
Große Kapitalsummen werden endlich auch für den Wieder¬
aufbau der Landwirtschaft in Osteuropa und Rußland be¬
nötigt sowie für die Beschaffung moderner maschineller Ein¬
richtungen, um kleinere landwirtschaftlicheBetriebe leistungs¬
fähig und zur Durchführung einer intensiven Wirtschaft
geeignet zu machen. Darüber hinaus werden bedeutende
Kapitalien für den Ausbau der Eisenbahnsysteme, für die
Errichtung von Docks, Geschäftshäusern und Fabriken so¬
wie für die Ausdehnung der industriellen und Rohstoff-

Erzeugung in allen Teilen der Welk benötigt. Das An-
e b o t an flüssigem Kapital dagegen , das wir heute zur

Finanzierung der geschäftlichen Bedürfnisse Europas und
-er Welt zur Verfügung haben, ist außerordentlich knapp.
Dies hat seinen Grund zum Teil darin, daß große Kapital-
Engen durch den Krieg und Inflation vernichtet sind, zum
Teil aber auch durch die Verschiebung der europäischen Gold¬
bestände nach den Vereinigten Staaten . Auch die Steige¬
rung der internationalen Warenpreise seit der Beendigung

"des Weltkriegs sowie die hierdurch bedingte Aufblähung der
!Welthandelszifsern spielen hierbei eine große Roll«.

Keine der schwierigen Aufgaben , die die Weltwirtschaft
heute zu lösen hat. ist wichtiger als die der Kapitalneu -
bildung.  Diese Aufgabe wird dadurch noch besonders er¬
schwert, daß die Wirtschaftspolitik der einzelnen Länder sich
in den letzten zwölf Jahren grundlegend verändert bat. und
daß die meisten Nationen versuchen, ihre Wirtschaft selbft-
versorgeud zu gestalten. Eine derartige Wirtschaftspolitik
verkürzt notwendigerweise den Wirkungsgrad des vor¬
handenen Kapitals und steigert die Nachfrage nach neuen
Geldmitteln . Unter den gegebenen Verhältnissen muß zu¬

nächst danach gesiebt werden, die bestehenden Kapitalien zu
-erhalten, indem man die vorhandenen Erzeugungsmöglich¬
keiten voll ausnutzt und den internationalen Warenaustausch
nach Kräften anregt . Hierzu ist nicht nur der Abbau der
bestehenden Zollschranken notwendig , sondern eine Politik
der bewußten Förderung des internationalen Warenver¬
kehrs. Zum anderen muß der Spargeist  wieder in den
einzelnen Nationen anaeregk werden. Dieser Spargeist ist
deshalb vernichtet worden, weil die meisten Staaten durch
die Inflation von ihren Bürgern erhebliche Geldmengen
erpreßt haben, und zum andern, weil die Klassen, die heute
noch in der Lage sind, zu sparen, eine Sparpolitik wegen der
Unsicherheit der Zukunft ablehnen. Die Geldentwertung in
so vielen europäischen Ländern , die die Ersparnisse des
Mittelstands vernichtete, ist nicht nur ein Unglück, dessen
Größe noch gar nicht abzusehen ist, sondern es ist auch ein
Hinderungsgrund für die Wiederbelebung der Spartätigkeit.
In der Vergangenheit wurden Kapitalien zu einem im Ver¬
gleich zu ihrer Nützlichkeit geringen Prozentsatz angeboten.
Die Kapitalisten aber, die das billige Kapital der Industrie
zur Verfügung stellten, sind heute meist ruiniert, so daß diese
Quelle für die Herbeischaffung neuer Kapitalien so gut wie
verstopft ist. Das Fehlender neuen Kapitalbil -
düng bedeutet für Europa eine besonders
große Gefahr , denn die gesamte Bevölke-
runa muß mit einer Steigerung der Be-

Donnerstag den 4. Februar Fernsprecher Rr. 29 100. Fahrgang

Der Abrüstungsfchrvindel
3000 Flugzeuge für Italien . — » Todesurteile im Fememordprozetz

London. :'». Fe dr. Ein di pioiuariiclicr Mnarbruer schreibt
der.'. ..Manchester Gudie  vrühcyr R -'gieri'.ug habe
in Warschau gedroh,, sie werde die Aufnahme Polens >n
den Völkerbunds r a l nicht dulden, wenn die polnische Re¬
gierung ihre Absicht durchführe, das Heer uni die Hälfte
zu vermindern. Ein starkes polnisches Heer sei wegen der
russischen Gefahr notwendig . — Das Auswärtige Amt be¬
streitet - re Meldung in nichtssagenden Redewendungen.

Die Rüstungen Italiens
Paris . 3. Febr . Der Pariser Mitarbeiter des „New -Kork

Herald" berichtet über eine Studienreise nach Italien , das
neue italienische Flugzeugbauprogramm sehe den Ausbau
der Luftstreitkräfte innerhalb von vier Jahren auf 182 Ge¬
schwader, bestehend aus 3000 Flugzeugen und Wasserflug¬
zeugen, vor. Die italienischen Anforderungen für Luftschiff-
fahrtswesen übertreffen bereits diejenigen der Bereinigten
Staaten . Die italienische Marine habe bereits eine Wasser¬
verdrängung von 271000 Tonnen . Italien entwickelte be¬
sonders den Bau leichter Kreuzer und Unterseeboote. Der
veraltete Kriegshafen von Pola werde durch neue Flotten¬
stützpunkte in Spezia , Genua und Tarent ersetzt. Im kom¬
menden März würden 200 000 Rekruten eingezogen wer¬
den. Die faszistische Miliz bestehe aus 350 000 gut aus¬
gerüsteten Mcmnsckwslen.

Bier Todesurteile
Berlin , 3. Febr . Im Fememordprozeß wurden die An¬

geklagten Schirmann , Stein , Aschenkampff und
Benn zum Tode,  Schmidt .zu 3 Jahren Zuchthaus <«b»
züglich 4 Monate Untersuchungshaft), Stetzelberg  zu O
Monaten Gefängnis (abz. 4 Mon .) verurteilt . Zeltler»
Snethlage , Meder , o. Senden  und Hptm. Gut -'
kn  echt wurden freigesprochen.  Beim wirb eins
Bewährungsfrist bis 28. Februar 1928 bewilligt . — Nach!
der Anklage und den eigenen Aussagen haben Aschenkampff
und Stein seinerzeit den Jäger Pannier , der der Spionage
für die Kommunisten verdächtig war , in der Nähe des
Lagers Döberitz erschlagen; Schirmann hat ihnen den Pan¬
nier zugeführt, Schmidt war zugegen und hat geholfen, die
Leiche zu begraben. Denn ist nach den Aussagen der Täter
der Anstifter der Tat gewesen. Stetzelberg hat von dsr Tat
gewußt, hat aber keine Anzeige erstattet.

Vom StaatsgerichtLhof verurteilt
Leipzig, 3. Febr. Der Staatsgerichtshof zum Schutz der

Republik verurteilte den 23jährigen Studenten Wentz aus
Gütersloh wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Der.
gehen gegen die Sprengstoff - und Waffenverordnmig M
3 )4 Jahren Gefängnis . Die Geldstrafe und 1)4 Jahre Ga-
fängnis wurden auf die Untersuchungshaft angerechnet.

nglkerungszahl notwendigerweise in ihrer
Lebenshaltung sinken,  da "sich die produktive Be¬
tätigung zur Erzeugung neuen Kapitals nicht in genügen¬
dem Maß auswirkt.

Mit Rücksicht auf diese Umstände ist es eine Angelegen¬
heit von größter Bedeutung , daß Schritte unternommen
werden , um den Leistungsgrad des bestehenden Kapitals
nach Möglichkeit zu heben, indem man ihm eine größere
Gewinnmöglichkeit bietet. Zum zweiten aber muß der
Versuch gemacht werden, denjenigen Kapitalisten, deren
Kapital m der Vorkriegszeit unter Vorkriegsbedingungen
angesammelt wurde und bas deshalb nicht aus Kriegs¬
gewinn oder aus entwertetem Geld herrührt, sondern das
langsam und mit großem Opfer erspart wurde, ihren
Verlust zu ersetzen.  Nur dadurch wird es möglich
sein, das Vertrauen der sparenden Kreise aller Nationen
wieder auf,zurichten und sie zu veranlassen, die großen
Kapitalsummen, deren die Welt heute bedarf, wieder .zu
schaffen. DerSparwille muß wiederhergestellt
werden,  und eine solche Wiederherstellung ist nur mög¬
lich, indem man die Gefahr von Kapitalverlusten ausschaltet
und das Gefühl der Gerechtigkeit und des Vertrauens
schasst-

Deutscher Reichstag
Berlin , S Februar.

152. Sitzung. Präsident Lo « be eröffnet die Sitzung um
S.20 Uhr und richtet, während die Abgeordneten sich er¬
heben, einen herzlichen Willkomm an die deutschen Lands-
leuteamRheinzu  ihrer Befreiung vom Druck fremder
Besatzung wenigstens in der nördlichen Zone. Er dankt
ihnen für ihre unwandelbare Treue und für die Festigkeit
und Tapferkeit , mit der sie steks fremdem Druck standgehal¬
ten haben. Er gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Zeit
nicht mehr fern sein möge, wo man auch dem letzten Deutschen
am Rhein und an der Saar die gleichen Glückwünsche zur
Befreiung darbringen könne. (Lebhafter Beifall .)

Auf der Tagesordnung steht dann ein vom Abg. v. Aan-
mer <D . Bp .) eingebrachter Entwurf zur steuerlichen Er¬
leichterung wirtschaftlich notwendiger Betriebszusammen»
Müsse - Der Antragsteller bittet um Ueberweisung der Vor¬
lage an den Ausschuß. . . ,

Abg . Neudauer (Komm .) befürchtet, daß der Zusam¬
menschluß nur erfolgen werde auf Kosten der kleinen Exi¬
stenzen. ^ ^

Die Vorlage wird dein Steuerausschuß überwiesen.
Es folgt die 2. Lesung des Gesetzentwurfs zur Verein¬

fachung des Militärstrafre 'chts. Der Ausschuß hat die Straf¬
bestimmungen für Beleidigungen innerhalb des Heers ver¬
schärft. Die Sozialdemokraten fordern :n einer Entschlie¬
ßung eine Aenderung der Dilziplmarsircisordnung dahin, daß
nur rechtskräftig festgesetzte Disziplinarstrafen vollstreckt wer¬
den dürfen. ^ .

Abg. Dr. Hanemann - Dntl . verweist auf die Aenoe-
rungen , die der Ausschuß vorgenonrmen hat. So soll die
Nichtbefolgung eines Befehls nicht nur bei Gefährdung der
Si ^ erheit des Reichs oder der Schtagferti gleit der Truppen
bestraft werden, sondern auch dann, wenn dadurch em Men¬
schenleben oder in bedeutendem Umfang fremdes Eigentum
gefährdet wird. Statt des bisherigen strengen Arrests soll
nur mittlerer verbängt werden, jedoch soll bei Gehormsams-
Verweigerungen ein verschärfter Arrest eintreten.

Abg. Dr. Barth - Dntt.  begrüßt die Beschleunigung
des Verfahrens , die hoffentlich auch eine Verringerung der
bedauerlichen Selbstmorde im Heer herbeiführen werde.
Unannehmbar jedoch seien die Bestimmungen über das Duell.

Neuestes vom Tage
Der Streit in der Reichsbahn

Berlin . 3. Febr . Der Berwalkungsrat der Reichsbabu-
escllschoft hat den Eisenbcchncrgewerkschafienmikgekcilk, ö ch
ie Äeichsregierung die Tariferhöhung ad-

gelehnt  habe , die nötig wäre, um die Lohnerhöhung des
Schiedsspruchs durchzuführen. Der Reichskagsaus-
schuß  für die Prüfung der Rechtsverhältnisse der Reichs¬
bahn ist der Auffassung, -aß die Berbindlichkeits-
erklärung  eines Schiedsspruchs nicht Sache der Reichs-
regierung, sondern des Äeichsarbeitsministers als Instanz - es

, - . . .. "tkc !.
nicht zuständig. Dieser Ansicht trat Im Ausschuß auch der
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums , Ministerialdirek¬
tor Sitzler  bei . Wenn gegen andere Reichsämter Ver-
bmdsichkeitserklärungen von Schiedssprüchen zulässig sxien,
so könne man der Reichsbahn keine darüber Hinallsgehenden
Rechte .zugestehen. Die Reichsbahn habe allerdings das
Recht, sich an dos Aeichsbahngericht zu wenden, wenn die
Reichsregierung ihr eine Tariferhöhung verweigere . Wenn
sie also glaube, daß ohne Tariferhöhung die im Schieds¬
spruch gebilligte Lohnerhöhung undurchführbar sei, so könne
sie auf Genehmigung der Tariferhöhung Klagen, aber sie
könne nicht verlangen , daß das Gericht zuerst die Verbind-
lichkeitserklärung verwerfe . Die Mehrausgabe von 2V
Millionen Mark (Skundenlohnerhöhung um 2 Pfg .) spiele
bei der Reichsbahn keine Rolle.

Niederlegung eines Rcichstaasmandats
Breslau , 3. Febr . Der Führer des Schlesischen Land¬

windes , Freiherr von Richthofen - Boguslawitz (Deutsch-
national ) hat sein Reichstagsmandat für Breslau nieder-
gelegt.

Bayerns Jürsorge für die Pfalz
München, 3. Febr. Der bayerische Landtag hat die An¬

forderungen des Sozialministeriums nach den Ausschuß-
beschlüssen angenommen . Sozialminister Oswald  teilte
mit, von den 1919 bis 1924 aus öffentlichen Mitteln ge¬
schaffenen Wohnungen entfallen ein Sechstel auf die Pfalz,
während ihr nach der Bevölkerungszahl nur ein Achtel zu¬
kämen. Für die Pfalz sollen Notstandsarbeiten eingeleitet
werden. Diejenigen Pfälzer , die im Saargebiet beschäftigt
sind und in der stark unterwertiyen französischen Franken
wäbrng tusbezahl twerden, sollen zur Ausgleichung ihres
Äursverlustes eine Unterstützung erhalten.

Line Niederlage Doumers
Paris , 3. Febr . In der gestrigen Kaminersitzang »er

lau ze Doumer,  daß der Finanzgesetzentwurf in geord
nc.er Reihenfolge beraten werde. Auch Briand  trat dafür
ein, ohne die Vertrauensfrage .zu stellen. Die Kammer be¬
schloß jedoch mit 325 gegen 200 Stimmen , die Beratung mit
dem dritten Abschnitt (Ordnung der direkten Steuern ) zu
bezeichnen.

Die Zahlung der Askari -Löhnung
London. 3. Febr . Die . Times ' berichtet aus Daressalam »,

daß mit Erlaubnis der britischen Regierung zwei deutsch«
Vertreter in diesem Monat in Tanganyika eintreffen werden,
um die rückständige Löhnung , die Deutschland den Ein¬
geborenen schuldet, die während des Krieg» iu der deutsch«
Truppe kämpften, auszuzahleu.
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tooickge bedauert die Verschiebung der Abrüstungskonferenz
Washington. 3. Febr . Nach einer amtlichen Erklärungbedauert Präsident Coolidge die Verschiebung der Abrüstungs-vorkvnferenz. Er werde seine Bemühungen in dieser An¬gelegenheit mit den andern Mächten fortsetzen.

Japans Lhinapolitik
London, 3 Febr . „Daily Mail " meldet aus Tokio, derjapanische Erstminister befürwortete in einer Rede die wei¬tere Abrüstung zugunsten des wirtschaftlichen WiederaufbausJapans . Der Außenminister betonte im Landtag , Japanwerde sich nicht in chinesische oder mandschurische Angelegen¬heiten einmischen

Die Wirren in China
Paris . 3. Febr . Einer Meldung aus Schanghai zufolgetoll ein Bündnis zwischen Wupeifu und Tschangtsolin Wirk¬

lichkeit werden. Die Hupeh-Armee hat Tnu >»-n von Kua-
«tngtang und Honan angegriffen.

Württemberg
Stuttgart . 3. Febr . Sozialdemokratie unkKommunisten.  Die «Schwäbische Tagwacht" veröffent¬licht eine Erklärung des Landesvorstands der sozialdemo¬kratischen Partei Württembergs und Hohenzollerns, woringesagt wird, daß die Sozialdemokratie, weil die Kommu¬nisten in der Frage der Fürstenenteignung auch zugleich dieEnteignung des Privateigentums überhaupt und die Er¬richtung einer Arbeiter- und Bauernregierung anstrebsn. ge¬zwungen ist. von einer weiteren Verständigung und Zu¬sammenarbeit mit den Kommunisten Abstand zu nehmen unddie Aufklärungsarbeit für die entschädigungsloseEnteignungder Fürsten selbständig durchzuführen.

Die sozialdemokratische und kommunistische Werbung fürvöllige Enteignung der Fürsten glaubt die in Stuttgart er¬scheinende ..Reichssturmfahne" in „ausreichender Gerechtig¬keit" durch die Forderung ergänzen zu sollen, daß das Ge¬lamtvermögen aller Juden , die nach dem 18. Januar 1871nach Deutschland gezogen sind, zugunsten der Erwerbslosen.
Kriegsbeschädigten. Inflationsopfer usw. enteignet werde. —Was da wohl noch alles vorgeschlagen werden wird?

Das neue Fernsprechbuch. Das amtliche Fernsprechbuchfür den OberpostdirektionsbezirkStuttgart wird in den näch¬sten Monaten neu ausgegeben werden. Anträge auf Neu¬aufnahme oder Aenderung von Einträgen , bei deren Ab¬fassung tunlichst auf deutsche  Bezeichnung des Stgndssoder Gewerbes Bedacht genommen werden sollte, wollenbis 15. Februar d. I . bei der zuständigen Fernsprech-
vermittlungsstelle schriftlich gestellt werden. Später ein¬gehende Anträge können in der nächsten Auflage nicht mehrberücksichtigt werden.

Künstlererfolg. Eine von Kunstbildhauer Emil Ki ern¬ten  von hier geschaffene Brunnengruppe ist von der StadtLudwigshasen angekauft worden.
Verkauf von Leichenwagen. Die Stadt Stuttgart setztihre sämtlichen 8 Leichenwagen dem Verkauf aus, da die

Äeichenbeförderung nur noch in Kraftwagen geschieht.
Schivindlergesellschaft. Vor dem Stuttgarter Schöffen¬gericht stand eine Gesellschaft von 10 Wechselbetrügern, die«ine Reihe von Geschäftsleuten durch Westselreiterei schwerhineinlegte. Der Führer war ein Elektromonteur . Albert

Herrmann  aus Genkingen, der sich als Textilwaren¬fabrikant und Großhändler ausaab . Seine Waren kaufte erauf faule Wechsel, die von den Mitangeklagten bereitwilligst
unterzeichnet wurden. Sein eifrigster Mitarbeiter war der32jährige Kaufmann Eugen Lenzner  aus Stuttgart , der
sich auch auf Heiratsschwindel versteht, und der 32jährigeMechaniker Wilhelm Diebold von Pforzheim Das Gerichtahndete die zur Verhandlung stehenden Fälle sehr milde.Herrmann wurde zu einem Jahr zwei Monate Gefängnis»erurteilt . Lenzer kam mit einem Jahr und Diebold mitzwei Monaten Gefängnis davon. Die anderen Angeklagtenwurden freigesprochen.

Stuttgart . 8. Febr . Kindstötung.  Das Schwur¬gericht hat die Fabrikarbeiterin Marie Schneider von hier:
die ihr neugeborenes Kind trotz großer Kälte auf dem Cann-statter Sailerwasen ausgesetzt hatte, wegen versuchter Kinds¬tötung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der karrnckelbaron
lLs Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Georg Eberty sah einen breitschulterigen Hünen mit fri¬
schem Gesicht vor sich stehen. Er hatte nicht geglaubt, daß«s solch große Menschen geben könne. Und dieser Hüneschrie ihn an : „Wolf von Lessenthin-Krachtwitz' . . . Derneue Herr Amtsrichter?"

«Zu dienen! — Eberty."
Der Hüne funkelte den sich leicht Verbeugenden an und

strich sich den von vielem Tabaksrauch angegelbten Wischer»recht.
«So ! Bielleicht kommt nun endlich einmal ein bißchenLeben in diesen stagnierenden Sumpf hier hinein. Lei demalten Briesewetter war's zum Heulen. Und die ganze Bandehier ist verbummelt, verlottert — von dem Assessor an bisrunter zu dem Iammerbesen Kublicke. Das ist der Gsneral-foulsack, der höchstens mal die Sperlinge rausstäkert oder die. Akten verlegt, im übrigen aber zu nichts zu gebrauchen ist.Und der Adomeit ist ein . . ."
«Gestatten Sie , daß ich mich nach Ihren Wünschen er¬kundige, Herr von Lessenthin?" unterbrach der Amtsrichterin dem Bestreben, die ihn peinlich berührende Charakteri¬sierung seiner neuen Untergebenen zu beenden.
Aber der Krach twitzer fuhr unbeirrt fort : „Und der Ado¬meit ist ein Waschlappen, der Wendel ein Lügenbeutel und» Windhund, Manzke ein Idiot . Und der Herr Assessor von' Gronau . . . ja, mein lieber Herr Amtsrichter, wenn Sie mich». auch noch so wütend ansehen, ich sag's Ihnen doch, daß die-"fer Herr Assessor von Gronau ein . . . ein . . . ich weiß nicht,^ was ist."
Er war , während er die Worte erregt hervorgestoßenhatte, in dem engen Zimmer auf und ab gestürmt, hatte mitden Händen gesuchtest und die Augen gerollt. Nun schwieger erschöpft und nahm stöhnend aus einem der beiden Holz¬stühle Platz-
Eberty stand in halber Verlegenheit und ziemlicher Ver¬blüffung vor dem merkwürdigen alten Herrn und wußteiimcht, ob er lachen oder verwundert den Kopf ichütteln sollte,

tzdhne eins von beiden zu tun, konnte er endlich fragen:t^ZInd was führt Sie nun zu mir . Herr von Lessenthin?"

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*
Aus dem Lande

Feuerbach, 3. Febr - Amtsjubiläum.  Anläßlichdes 25jährigen Amksjubiläums des Oberbürgermeisters Gei¬ger fand eine Festsitzung der Gemeindekolkegienstatt, zu derdie städtischen Beamten und Angestellten und sonstige Gästegeladen waren . Vertreter der Regierung , der Kirche und derSchulen sowie zahlreiche Gemeindevorsteher der Umgebunghatten sich zu der Feier eingefunden. Bon auswärts waren
zahlreiche schriftliche Glückwünsche eingelaufen.

Leinfelden OA. Stuttgart , 3. Febr . Zusammen¬legung.  Noch langwierigen Verhandlungen haben am30. Januar die Teilgemeinderäte von Leinfelden, Unter-und Oberaichen in Anwesenheit des Oberamtsoorstands Dr.
Aichele  die Zusammenlegung der drei Ortschaften zueiner einheitlichen Gemeinde beschlossen. Damit st einewichtige Voraussetzung für die Entwicklung unserer ver¬kehrspolitisch günstig gelegenen Gemeinde geschafffen.

Gienge» a. Br -, 3. Febr . Ermittelter Dieb.  Der
Dieb, der vor kurzem der« Verkcmssstand am Bahnhof aus-geraubt hat, ist ermittelt morde»

Plieningen a. F „ 3. Febr Zeichen der Zeit.  Post-Halter G. Mühlhäuser hat seinen gesamten landwirtschaft¬
lichen Grundbesitz verpachtet, weil sich der Eigenbetrieb mitfremden Kräften nicht mehr rentierte . Es wurden durch¬
schnittlich geboten für Aecker 3—3,20 -öl, für Wiesen (ohneObstertrag) 2—2,30 -R für das Ar.

Dopfingen, OA. Neresheim. 3. Febr . Abgele hntc
Eingemeindung.  Aus eine erneute Anfrage der Re¬gierung wegen der Eingemeindung von Schloßberg nachBopfingen hat der Eemeinderat von Bopfingen wiederumeine ablehnende Antwort erteilt.

Roßwangen OA. Rottweil , 3. Febr . Der höchst-gelegene Radio.  Seit einiger Zeit befindet sich aufdem Plettenberg ein Radio , den sich die Arbeiter desRaupenbaggers angeschafft haben. Er befindet sich>n einerHöhe von 1002 Meter : die von der Sendestation gegebenenStücke werden in solcher Höhe sehr gut gehört.
Spaichingen, 3. Febr - Ueberfahren.  Der 55 I . a.Markus Banholzer von Wellendingen fiel in der Nähe deshiesigen Forstamts von seinem mit Brennholz beladenenWagen und kam unter die Räder . Er wurde schwer verletzt.
Schramberg, 3-Febr . Seinen Verletzungen er¬legen.  Der Hermesbauer Mathias Sum in Oberwolfachist seinen schweren Verletzungen, die er bei dem Jagdunfallin der vorigen Woche erlitt , im Wolfacher Krankenhaus er¬legen.
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Deutsche!
Gedenket der italienischen Schmach in Südtirol.

Meidet Italien und kaust keine italienischen Waren

Nu » Stadt und Lau!
Nagold , 4. Februar 1926.

Gott ist ein Gott der Gegenwatt.
wie er dich findet, so nimmt er dich.Er fragt nicht, was du gewesen,
sondern was du jetzo bist.

Eckehart.*
Dienstnachrichten.

Der Herr Staatspräsident hat den OberrechnungsratMaier , Badkassier in Wildbad, seinem Ansuchen entsprechendin den bleibenden Ruhestand versetzt.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde ver¬setzt: Steuerassistem Flick bei dem Finanzamt Ulm an das

Finanzamt Freudenstadt: auf Ansuchen aus dem Reichsfinanz¬dienst entlassen: Regierungsrat Dr . Haux bei dem FinanzamtHirsau.
*

VI. Wagner -Abend.
Heute soll das Musikdrama Siegfried  an die Reihekommen, das sich nicht nur durch die Gestalt Siegfrieds, son¬

dern auch durch die schöne Musik, z. B. daß bekannte Wald¬
weben, besonderer Beliebtheit erfreut. Um den Gesang werdensich Herr Achenbach  und Herr Hofsmann  wieder be¬mühen. (Siehe Anzeige).

Die mittlere Reife. Von zuständiger Seite wird mit¬geteilt: Das Berechtigungswesen, das sich seit der Mitte desvorigen Jahrhunderts ausbildete, hat seine Schulberechtigun¬gen im wesentlichen an den Besuch gewisser Klassen derhöheren Lehranstalten bzw. an die erfolgreiche Ablegunggewisser Prüfungen geknüpft. Während früher das sog.
Einjährigenzeugnis neben seiner militärischen Berechtigung
zugleich auch die Voraussetzung zum Eintritt in gewisse mitt¬lere Berufe in sich schloß, ist seit der Auflösung des altenHeers an seine Stelle im wesentlichen das Schlußzeug¬nis  getreten , das von den höheren Schulen nach erfolg¬reichem Besuch der 6. Klasse  ausgestellt wird. Nach einernamentlich in Norddeutschland weit verbreiteten Benennungwird die Befähigung, die mit diesem Zeugnis verbunden ist,auch als Obersekundareife bezeichnet. So sehr das Be¬
rechtigungswesen für die Arbeit der Schule an sich eine Stö¬rung und Hemmung bedeuten kann, so haben doch die Er¬fahrungen der letzten Jahre seit dem Ende des Kriegs ge¬zeigt, daß es nicht möglich ist, ganz ohne eine gewisse Re¬gelung der Schulberechtigungen auszukommen. Die Ver¬
waltungsbehörden , denen die Abhaltung der Dienstprüfun¬gen für die Laufbahn der mittleren Beamten obliegt, unddie Wirtschaftskreise, die in ihren Betrieben gehobene Stel¬len zu besetzen haben, verlangen von ihren Anwärtern undLehrlingen eine gewisse über das Ziel der Volksschulehinausgehende Schulbildung. Sie legen Wert darauf , diese
Schulbildung durch ein Zeugnis  bestätigt zu sehen.Andererseits hat sich das gesamte Schulwesen in den letztenJahren durch den Ausbau der Berufs - und Fachschulen ver¬breitert . Es ist deshalb notwendig, die neugebildeten Schul-
atten uno Schutzuge, sofern dies nach ihrem Lehrplan mög¬lich ist, in den Gesamtbau des Schulwesens in geeigneterWeise einzugliedern. Das Kultministerium hat sich deshalbentschlossen, für diejenige Höhe der Schulbildung, die vomStandpunkt der Unterrichtsverwaltung aus als Voraus¬setzung für eine erfolgreiche Betätigung in mittleren
Berufen  anzusehen ist, die Bezeichnung mittlereRerfe  emzuführen . Die näheren Bestimmungen über dieErteilung des Zeugnisses der mittleren Reife, das an all-gemein bildenden Schulen und unter gewissen Voraus¬setzungen auch an Berufs - und Fachschulen erworben wer»den kann, sind in einer Verordnung des Kultusministeriumsenthalten, die in der demnächst erscheinenden Nummer 2 des
Kultministerialamtsblatts veröffentlicht wird.

Ergebnis der Viehzählung am 1. Dezember. Die i«Württemberg am 1. Dezember v. I . vargrnommene Vieh¬zählung hatte folgendes vorläufiaes Ergebnis : Bei de«Vferden (ausgenommen Militörpferde ) ergab sich ei«Gesamtbestand von 110 342 geaen 103 049 :m Jahr 1822 untz105 792 im Jahr 1924 (1912 110 023t. Die Hauptursache
dieser Zunahme ist wohl die vermehrte Pfsrdehaltung in de«bäuerlichen Betrieben . Esel. Maultiers und Maulesel wurdengemhlt 362 gegen 308 i. I . 1924 und 369 i I . 1922. Der
Rindviehbestand ist von 1 012 589 im Jahr 1924 aus1 024 731, d. i. nm 12133 Stück gleich 1.2 v. H. gestiegen.Gegen den Höchststandi. I . 1914 mit 1 158 897 ergibt sich
noch immer ein Weniger von 134 166 Stück gleich 11 6 v. H.Die Zunahme des Rindviehbestands gegenüber dem Vorjahrwird dem outen Ergebnis der Futterernts zuoesckrieben. DieFleckvicbrasseist mit 81 v. H-, d?e Draunvisbrasss mit 13,4v. H., die Llmpurgerrasse mit 1.9 v. H.. sonstige Rasten mit3,7 v. H. vertreten . Schafe wurden 199975 Stück gezähltgegen 241 490 i. I . 1924. Die ZaN der Schweine  hatvan 425 530 im Vorjahre auf 441 338. also um 15 818 Stückgleich 3,7 v. H. sich erböbt. Geaen den Höchstbestandi. I.1913 mit 583 672 Stuck bleibt der neueste Bestand freilichimmer noch um 142 334 Stück gleich 24 4 n. H. zurück. DerBestand an Ziegen (1924 147 433 Stück) ist um 17 796 auß129 637. also um 12,1 v. H. zurückgeaanasn. Der Rückgangbängt damit zusammen, daß keine Milchknappboit mehr be¬steht. Der Bestand an Geflüosl  ist von 3 520 489 i. I.1924 auf 3 322 967. also um 197522 astich 5.6 v. H. zurückgegangen (Gänse 255 510, Enten 163 704, Hühner 2 903 753K.Der Rückgang dürfte zurückmführen sein auf dos Auftrete«von Geflügelcholera und -Pest, sowie auf das starke Angebotvan ausländischen Eiern . An Kaninchen  wurden gezählt

'45 387 gegen 80988 i. I . 1922. Die Za bl der Bienen¬stöcke ist von 144 019 i. I . 1922 auf 90 473. also um 53 548»

„I , ich wollte gar nicht zu Ihnen, " fuhr der Krachtwitzerauf. „Ich hatte ein« Aussprache unter oier Augen mit dem
Assessor vor, um dem mal wegen eines Vorkommnissesvongestern gründlich meine Meinung zu sagen. Aber der Herrhat sich gedrückt und mit seinem schlechten Gewissen einge¬riegelt. Und diese oier Kerle, dieser Adomeit, dieser Wendel,dieser Manzke und dieser Kublicke, verleugnen diesen Herrneinfach. Sagen , sie wüßten nicht, wo er sei. Endlich hat michKubl-cke in dies Zimmer bugsiert und gemeint, der HerrAmtsr -auer würde wohl bald kommen, dem ich ja dannalles erzählen könnte."

Er schien aber zu wetteren Mitteilungen keine Neigungzu haben. Wenigstens sprang er wieder auf, trat dicht vorEberty und sagte: „Ich wollte nachher .zu dem Notar Trollam Markt . Er sollte morgen zu mir nach Krachtwitz raus¬kommen, weil ich mein Testament machen will. Aber nunfällt mir eben ein. daß es am besten sei, wenn das Gerichtgleich selber kommt. Darf ich also für morgen um ihrenBesuch bitten?"
Ehe Eberty überrascht bejahend ,zu erwidern vermochte,griff Herr von Lessenthin schon nach seinem Hut, verbeugtesich kurz und sagte: „Also Sie kommen! Und ich muß fort.Mein Wagen ist zum „Goldenen Engel" voraufgefahren. Inder Budike möchte ich sein, ehe der Kutscher ausgespannt hat.Was nun nicht mehr nötig ist. Ich will sofort wieder nachHause."
Im nächsten Augenblick stand der Amtsrichter allein indem engen Zimmerchen und sah sich ganz verwundert um.Als der harte Schritt des Krachtwitzers auf den Steinfliesendes Flurs verhallt war , schüttelte er den Kopf und lächelteeigen, halb spöttisch, halb belustigt. Wie batte doch Kublickegestern gesagt? Richtig: Dieser Freiherr ist eine ganz wun¬

derliche Kruke. Ja . das stimmte. Wunderlich war der aufjeden Fall . Am wunderlichsten erschien Eberty die Sach«mit dem Testament.
Dann trat Kublicke nach einem vorsichtigen Anpochen mdas Gemach. „Is er nu glücklich fort?" Er tippte sich gegendie Stirn und grinste. „Nich wahr ? . . .Und wenn ich denHerrn Amtsrichter nun herumführen dürfte?"
Eberty nickte. „Ja , ich möchte mich mal umsehen. Aberich werde mich schon allein zurechtfinden. Zeigen Sie m:rnur das Bureau des Herrn Assessors,"
„Zu befehlen, Herr Amtsrichter! Sehr wohl."

Sie traten auf den Flur . Schräg gegenüber wurde indemselben Augenblick hinter einer Tür der Riegel zurück¬
geschoben. Dann knarrte das gelbgestrichene, breitgefügteUngeheuer auf. Ein elegant gekleideter Herr, der die Drei¬ßiger knapp erreicht haben mochte und über dessen offene»
Gesicht ein verbindlichesLächeln flog, stand auf der Schwelle,verbeugte sich, den Amtsrichter begrüßend, und nannte seinenNamen.

„Freut mich sehr, Sie kennen zu lernen, Herr Assessor.Guten Morgen !"
Di« Tür schloß sich hinter ihnen. Und Kublicke ging nachder Registratur hinüber, um dort zu melden. Laß die Inspi¬zierung durch den „neuen Alten" nahe bevorstünde und esnötig sei, das „Dienstreff" aufzusetzen.
Im Arbeitszimmer Gronaus flog unterdessen Rede undGegenrede schon angeregt hin und her. Eberty war vondem frischen, heiteren Wesen des Assessors sofort gefangengenommen. Das war doch endlich ein Mann , mit dem manseit Berlin das erste vernünftige Wort reden konnte! Auchder moderne, weltstädtische Schnitt seines hellgrauen Früh¬sahrsanzugs imponierte ihm. Er schätzte den Ort seiner Her.kunft sofort auf ein fashionables Schneideratelier des Ber¬

liner Westens ein und empfand etwas wie innerste Befrie¬digung. Seit Stettin hatte er außer seinem eigenen Anzügekaum einen gesehen, der in Bezug aus Sitz und Schnitt allenAnsprüchen genügt. Ueberall hatten Produkte aus klein-
städtischen Schneiderstuben dominiert und waren ihm direktauf die Nerven gefallen. Denn Georg Eberty war zwar nichteitel und maß den Wert eines Menschen nicht nach seinenmodernen oder unmodernen Westen und Beinkleidern, liebteaber Eleganz und Schick und war daher äußerst angenehmüberrascht, endlich einen Menschen gefunden zu haben, deroffenbar seinen diesbezüglichen Anschauungen huldigte umsich gleich darauf die Frage vorzulegen: Wie kommt es daßdieser elegante, weltmännisch gekleidete Assessor hier in die¬sem verlorenen hmterpommerischenNeste klebt. . . Leidet eretwa auch an . . .

Er kam nicht zu Ende. Wollte nickt. Und lächelte ver¬
bissen in sich hinein. Als wenn alle Menschen, die elegrrngekleidet waren und in hinterpommersehen Kleinstädten
wohnten, an gebrochenem Herzen leiden müßten , um sich hierauszukurieren und den Knacks zu verwinden! ',

(Fortsetzung folgt.)
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gleich 37,2 v . H. znr ^ c- r "^ «»! . Die beiden letzten Jahre
«raren keine guten chonigiahre.

Die wörttembergische Württemberg er-
»heinen noch dem neuen Zeit '.inmckoteloa 17 ^ Tageszeitun¬
gen . Als ihre Richtung geben 85 . alio fast die Hälfte , an:
Politisch unabhängig oder parieiles . 4 amtlich . 14 nc>t'.v'' al,
S agrarisch . 2 nationalliberol . 17 liberal , fortschrittlich , der
Mitte angehöria , bürgerlich . 9 dernokrnt -sch, 31 Zentrum.
82 sozialdemokratisch . 1 kommunistisch . Nicht aufgeluhrt smd
2 völkische Zeitungen Wotans du- M - brzabl der Zeiturmen.
153 . erscheint jeden Wocbentao . 3 wöchentlich 12mal . sechs
wüch>"!tl 'ch 4"ml . 11 wöchentlich 3mal , zwei erscheinen 2mal
«ch 8 nur einmal.

ep . Der Rückgang - er weißen Rasse . Von 1900 Millionen
Menschen , die gegenwärtig auf der Erde wohnen , gehört ein
Drittel der weißen Rasse  an . Die Engländer , die ein
Fünftel der Weißen ausmachen , beherrschen 463 Millionen
Ändersrassige . Die Weißen haben bisher 150 Millionen
chrer Rasse als Kolonisten in die Welt geschickt, aber der
Gedurtenindex der weißen Rasse vermindert sich von Jahr
zu Jahr . Nicht nur in Deutschland , Frankreich , England un¬
ähnlichen Staaten sinkt er , sondern auch in Italien ist er seit
1912 von 32,4 auf 23 heruntergegangen . In Australien
ging der Geburtenindex innerhalb eines Jahrzehnts von
28,7 auf 23,8 , in Neuseeland von 26,5 auf 21,6 , in Kanaoa
von 25,3 auf 23 , unter den Weißen der Vereinigten Staa¬
ten von 25,1 auf 22,4 , im lateinischen Amerika von 38 auf
30 zurück. Demgegenüber vermehren sich die Farbigen
dauernd . In Japan stieg der Geburtenindex z. B - seit dem
Jahr 1912 von 33,3 auf 34,2 , was einem jährlichen Bevöl¬
kerungszuwachs vnn 700 000 Menschen entspricht . Im Jahr
1950 würde Japan demnach ungefähr 80 Millionen Ein¬
wohner zählen , und im Jahr 1935 würde Indien 25 Mill^
Einwohner mehr haben als heute . Die bisherige Weltherr¬
schaft der weißen Rasse ist demnach durch die Beoölksrnngs-
srage mindestens ebenso sehr bedroht wie Lurch Kriege und
Ausstände der Farbigen.

*
Heselbronn » 4 . Febr Postfahrte « Simmersfeld - Enztal.

Auf dem Rathaus fand am Dienstag unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Baitinger - Nagold  eine Versammlung von
Vertretern der Gemeinden der Linie Altensteig -Enzklösterle statt,
um die Postverbindung von Simmersfeld nach Enztal , welche
durch den geforderten Aufschlag des Fuhrunternehmers gefährdet
war und von der Oberpostdirektion abgelehnt wurde , weiter
sicherzustellen . Erfreulicherweise ist dies auch durch die Opfer
Willigkeit der beteiligten Gemeinden von Enztal -Enzklösterle bis
Altensteig - Stadt nach dem alten Verteilungsplan der Kosten¬
deckung gelungen.

*
Lalw , 3. Febr . Tiirkenläuteu . Am Dienstag hielt die

Bäckerinnung ihren Jahrestag ab . Anläßlich dieses Tages
fand wieder das Türkenläuten statt . Dieses Vorrecht ist der
Calwer Bäckerzunft im Jahr 1683 durch den Kaiser Leopold
verliehen worden.

Horb , 3. Febr . Gideolwerke Horb . Wie wir erfahren,
ist es gelungen , die Fa . Gideolwerke Horb  a . N . A .-G.
außergerichtlich zu sanieren . Es ist erfreulich , daß das Fort¬
bestehen dieser seit 1840 bestehenden Firma gesicher ist.

Freudenstadt , 3 . Febr . Monatsbericht des Bezirks-
Arbeitsamtes Frendenstadt . Offene Stellen waren im Atonal
Januar gemeldet : 44 männliche (im Dezember 82 ), 38 iveib
liche (32 ), zusammen 82 . Arbeitsgesuche : 199 männliche (913 ),
73 weibliche (32 ), zusammen 272 . Belehre Stellen : 33 männ¬
liche (78 ), 9 weibliche (5), zusammen 42.

Ans aller Welt
Das Gemeindebestimmungsrecht . Der Reichsausschuß für

Vas Gemeindebestimmungsrecht hat den Beginn der all¬
gemeinen Unterschriftensammlung für das Eeme -ndebestim-
«ungsrecht auf Sonntag , den 14- März festgesetzt.

Die Pensionslast des Reichs erfordert im Jahr 1926 rund
ck« X) Millionen Mark (1913 146 Millionen ). Aus dem alten
Heer beziehen Pensionen 9 Minister , 107 kommandierende
Kenerale und Admirale , 358 Generalleutnants und Vize¬
admirale . 958 Generalmajore und Konteradmirale , 1495
^Obersten und Kapitäne , 1385 Oberstleutnants , 5720 Majore,
»514 Hauptleute und Rittmeister , 18 501 sonstige Offiziere.
Dies ist verständlich , da eben das alte Heer ausgelöst wer¬
den mußte . Nicht zu verstehen ist aber , daß die junge Re¬
publik Pensionen zu zahlen hat für 5 Reichskanzler , 35
Minister . 6 Staatssekretäre . 12 Ministerialdirektoren und
80 Präsidenten , ferner Warteaeld für Stacit -üpkretöre

(davon ö allein aus der Reichskanzlei ), 15 Ministerdirekto¬
ren . 27 Präsidenten und Gesandte . Es liegt im Wesen des
parlamentarischen Systems , daß in diesen Stellen ein häu¬
figer Wechsel emtritt , aber es ist eine unverantwortliche
Verschwendung , daß Leute ihr Leben Wartcgeld beziehen,
weil sie vielleicht zufällig zwei Monate lang in das Amt
c -es Staatssekretärs usw . eingesetzt wurden . Einzig und
a '̂ein der bisherige Innenminister Schiele  bat auf seine
Pension zugunsten der Kriegsblindenfürsorge verzichtet.

Berba » d österreichischer Hochschulen . In Wien fand eine
Besprechung der Rektoren der österreichischen Hochschulen
statt über die Errichtunq eines ständigen akademischen Bei¬
rats im Unterrichtsministerium . Zugleich soll die Gründung
eines chochchulverbands beraten werden . Dieser Verband
würde eine Kartellverbindung mit dem Verband der Hoch¬
schulen im Deutschen Reich eingehen

Das diesjährige ünkernakionale INusiksesi findet am 15.
bis 23 . Juni in Zürich stakt. Als Vertreter Deutschlands
wirkt Hermann Scherchen bei der Aufstellung des Pro¬
gramms mit.

Die Sommerzeit wird in Belgien in der Nacht auf den
18 . April wieder eingeführk.

Thamberlain Ehrenbürger Londons . In der Gvildhakl
(Rathaus ) wird dem Außenminister Chamberlain am 25.
März der Ehrenbürgerbrief der Stadt London überreicht
werden.

Das römische Forum in London entdeckt . Laut „Daily
Mail " wurde die Lage des römischen Forums (des Gerichts¬
hofs , den die alten Römer während ihrer Herrschaft in Bri¬
tannien 43— 410 n. Ehr . errichteten ) in London bei Neu¬
bauten in der Gegend der Graoochurch -Lonbard und der
Fenchurch -Straße entdeckt.

Eine wertvolle Radiumqueve ist in Vaesterse ! in dem
schwedischen Kreis Natra entdeckt worden . Zwei Proben des
Wassers , die in der letzten Zeit untersucht wurden , besitzen
eine Radio -Aktivität von 30 bis 31 0000 Volt -Einheiten.

Der schwedische Geburtenrückgang . Ueber den ständigen
Rückgang der Geburtenziffer veröffentlicht Prof . Socnmarin
in der staatswissenschastlichen Zeitschrift einige national¬
ökonomisch sehr interessante Zahlen . Während noch m diesem
Jahr die Klasse - er 20jährigen 113 000 Personen umfaßt,
werden es 1937 nur noch 100 000 sein und 1944 nur noch
90 000 , obgleich das reiche Schweden in der Lage wäre , für
einen ständig steigenden Geburtenüberschuß Arbeit und
Nahrung zu schaffen . Da der Rückgang des Geburtenüber¬
schusses zweifellos anhalten wird , ist damit zu rechnen , daß
lm Lauf der Zeit das industrielle Reserveheer und die Ar¬
beitslosigkeit verschwinden.

Französische Flottenmanöver im Kanal . Seit einigen
Tagen sind im Aermelkanal große französisch « Flotten¬
manöver im Gang , die u. a. die Aufgabe haben , den Kriegs-
Hafen von Scheerburg anzugreifen und eine Landung zu ver-
suchen . Ein Hauptzweck der Uebung war , die Schnelligkeit
des Nachrichtendienstes zu prüfen . Das Ergebnis läßt nach
den Pariser Blättern zu wünschen übrig , insbesondere habe
der Brieftaubendienst völlig versagt , so daß unverzüglich neue
Brieftaubenstationen eingerichtet werden müssen . Auch die
Luftaufklärung soll nicht ganz geglückt sein . Als die Luft¬
schiffe aus der Flughalle Montebourt eingesetzt werden
sollten , waren sie nicht manövrierfähig.

Explosion . Auf dem schwedischen Dampfer „Leithiod ",
der zurzeir aus dem Dock in Holtenau (Kiel ) liegt , wurde
Schwergas wahrgenommen . Als der Jnnenraum durch
Chemiker untersucht wurde , erfolate eine Explosion — wahr-
Meinlich durch Anzünden eines Streichholzes — wobei zwei
Chemiker getötet wurden.

Auf dem aus Indien eingetroffenen deutschen Dampfer
„Goldenfels " ist im Hafen von Antwerpen beim Löschen
der Ladung ein Brand ausgebrochen . Der Schaden beträgt
mindestens 5 Millionen Mark.

Der norwegische Dampfer „Johannes Dybwad " ist an
der kanadischen Küste gesunken . Die Bemannung wurde
von einem belgischen Dampfer ausgenommen.

Ein Reger als dreifacher Mörder . In Lexinaton (Kentucky)
versuchte ein Neger namens Tones einer weißen Frau Ge¬
walt anzutun . Als ihr Mann zu Hilfe eilte , ermordete der
Schwarze den Mann und feine beiden kleinen Kinder in
scheußlichster Weise . Das Gerickksgefängnis . in dem der
Neger sich befindet , ist Tag und Nacht von Tausenden de-
laaert . Zur Gerichtsverhandlung sandte die Regierung 1000
Mann Bundestruppen mit Panzerwagen , um ein « Lynch¬
justiz an dem Mörder zu verhindern.

Erdbeben . Auf den Salomoninseln (östlich von Neu-
Minea im Stillen Weltmeer ) trat ein heftiges Beben ein.
Die Kirche der katholischen Mission in Tulagi wurde zerstört.

Die Auszehrung Deutschlands
Sterben des Mittelstands

Man muß dieses Flackern der Verzweiflung gesehen haben
in den Augen des Künstlers , der nicht auszusprechen wagt,
daß rhm das Geld für eine Mahlzeit fohlt ; in den Augen
einer alten Dame , die vergebens zusammen mit ihrem Mann
wieder einen Monat lang gehungert hat , um die Verzugs¬
zinsen für die im Pfandhaus liegenden Lössel und Gabeln,
Betten , Hemden , Tischtücher , Mäntel , Bilder , Möbel noch
einmal aufzubringen , um noch einmal einen Monat lang den
Traum zu haben , daß diese bescheidenen Kennzeichen bürger¬
lichen Wohlstands ihnen noch nicht ganz verloren seien.

Man muß beobachtet haben , wie in der Familie eines
von Hunderttausenden noch beneideten Beamten die An¬
schaffung eines Wintermantels ein lastendes Problem wird,
und die Erkrankung eines Kinds ein « wirtschaftliche Kata¬
strophe . Man muß sich die Verelendung des Aerztestands
vergegenwärtiaen , muß sich erinnern , daß vor dem ärztlichen
Ehrengericht Aerzte sich zu verantworten haben , weil sie
nachts am Anhalter Bahnhof in Berlin warme Würstchen
verkauft haben , weil sie abends in Wirtschaften und Bars
ak Kellner tätig waren , weil sie — vergebens ! — ihre
Dienste als Kassenboten angeboten hatten , weil sie als un¬
gelernte Arbeiter sich abgerackert hatten.

Sterbender Mittelstand . Man muß an die fluchtartige
Abwanderung aus dem Rcchtsanrvcsitstande denken , cm die
Hunderttausende von abgebauten Baut beamten , an die er¬
werbslos gewordenen Kaufleute , die brotlosen Künstler , die
wirtschaftlich hilflosen Gelehrten.

Und dann muß man jeden , wie der Fluch von Versailles,
der Fluch von London schon weiter wirkt aus Kind und
Kindeskinder , wie die A uszehrung durch die Dawes-
lasten  schon am Kern und Leben der nächsten Geschlechter
zehrt . Unser Mittelstand ist nicht mehr imstande , der Nation
den geistigen Nachwuchs ,zu liefern , eine Leistung , die er
lahrhundertetana sozusagen ehrenamtlich aufbrachte , ohne
daß davon die Rede war.

Aber deute kann der Mittelstand seine wichtiaste Funktion I

nickt medr erfüllen . Am sichtbarsten wird das ln der Not
der Studentenschaft.  Der Mittelstand ist nicht mehr
in der Lage , die gewaltige Leistung aufri,bringen , die —
ungenannt und unbekannt — in der kostspieligen Unter-
Haltung und Erziehung des Nachwuchses für all« geistigen
Ber "?e lag.

Früher war der Mittelstand auch die lebendige Soar-
kasse der Nation . Aber das Damesabkonrmen ist ia geradezu
ein Gesetz genau den Svarsinn . Allen anderen Forderungen
geben nach diesem Gesetz die Tributfordsrungen der Feinde
voraus : alles wird für den Dmveskommissar beschlagnahmt;
sollte dennoch dem zäben Trieb nach Selbsterhaltung und
Selbstsicherung etwas für sich aelinaen , so ist den Feinden
durch das Dawesabkommen ausdrücklich das Recht Vorbehal¬
ten , ihre Forderungen zu steigern . Die Folge : Trotz der
Festigung der M "rk und der damit gegeben --» Svarmöglich-
keit bleibt der Mut zum Sparen gelähmt.

Es logen in dem fetzigen preußischen Staatsgebiet Ende
1913 in den öffentlichen Sparkassen 12 .6 Milliarden Mark,
im Oktober 1925 aber noch nicht - Milliarde . Was wunder?
Wovon sollen die Leut « sparen ? Wie einen schlechten Scherz
nahmen sie's aus , als man ihnen vor kurzem durch den
Rundfunk die Mahnung ,um Sparen zuries . Und mit
welchem Vertrauen sollen sie sparen ? Namentlich die Leute
des kleinen Mittelstands sind ganz wider das Wesen des
Kleinbürgertums dazu gelangt , auf das rücksichtsloseste von
der Hand in den Mund zu leben.

Wir kommen durch das Absterben des Mittelstands auch
wieder dahin , statt Waren , für die man uns keine Rohstoffe
gibt , oder die man uns nicht abnimmt , wieder Menschen ous-
zuführen . Das traurigste soziale Heilmittel von allen . Unsere
Auswanderung liefert der Fremde wieder deutsche Menschen
als Kulturdünger . Nach der Beendigung der Inflation und
der Festigung der Mark zeigte die Kurve der Auswande¬
rungsziffer einen natürlichen Absturz . Seitdem ist sie aber
in bedenklichem Steigen begriffen . Die Steigerung wäre
sicherlich noch erschreckender, wenn das Ausland der Ein¬
wanderung nicht alle erdenklichen Hindernisse in den Weg
legte . Dabei sprc en tausend Zeugnisse der Ausgewanderten
nur von schweren Enttäuschungen und neuem Elend.

Täglich kann abonniert werde « .

Pech . Bei einem Landwirt in Blonhofen (Schwaben)
sollte ein vier Zentner schweres Schwein geschlachtet werden.
Bevor es zur Schlachtung kam, entwischte jedoch das Schwein
und stürzte sich in selbstmörderischer Absicht in eine Jaucho-
grube , wo cs erstickte. Das Fleisch ist dadurch ungenießbar
geworden-

Von einer Löwin angefallen . Bei einer Vorführung m»
Zirkus Krone in München wurde der Bändiger Helion von
einer Löwin angefallen und schwer verletzt . Helion war erst
vor 14 Tagen von dem Angriff eines anderen Löwen wieder
genesen.

Zuchthaus für Kirchenräuber . Das Große Schöffengericht
in Liegnitz (Schlesien ) hat mehrere Kirchenräuber zusammen
zu 37 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Bankraub . In der Zweigstelle der Diskontogesellschast
in Berlin -Schmargendorf trat ein junger Mann mit Gesichts¬
maske plötzlich vor den Schalterbeamten und hielt chm eine»
Revolver entgegen . Das Erschrecken des Beamten benutzt»
der Gauner , um mit raschem Griff etwa 3000 -4t in Scheine»
an sich zu nehmen und zu entfliehen . Er wollte mit einem
Mietkraftwagen davonfahren , der Wagenführer schöpfte aber
Verdacht und verweigerte die Fahrt . Der Räuber wurd»
nach kurzer Flucht von Bankbeamten ergriffen . Es ist ei»
22jähriger stellenloser Kaufmann namens Kurscheid au»
Berglin (Rheinpr .). Das geraubte Geld wurde noch bei ihr»
oorgefunüen.

Steckbrief gegen einen Hochfinanzmann . Das Gericht m
Nom Hot gegen den Finanzmonn Max Bon di , der vor
2 Monaten Pleite mochte , Haftbefehl wegen Betrugs er»
lassen.

Letzte Nachrichten
Glückwunsch Hindenburgs

a« de » Lloyddampfer »Breme « - .
Berlin , 4 Febr. Reichspräsident von Hindenburg hat

an den Kapitän Wurpts des Lloyddampfers . Bremen " in
Bremerhafen folgendes Telegramm gesandt:

Wie mir mitgeteilt wird , hat die Besatzung des
Lloyddampfers „Bremen " in schwerer Seenot mit opfer¬
williger Tat dem englischen Dampfer „Laristan " Hilfe
geleistet und einen Teil seiner Mannschaft gerettet . Ich
beglückwünsche Sie und Ihre wackere Besatzung für diese
Rettung und spreche Ihnen allen namens des Reiches
Dank und Anerkennung für Ihre treue Pflichterfüllung aus.

Nheinlandreife des Reichspräsidenten.
Berlin » 4. Febr. Wie von zuständiger Stelle mitge¬

teilt wird , hat der Reichspräsident seinen Besuch der befrei¬
ten Teile des Rheinlandes nickt für den 22 . und 23 ., son¬
dern für den 21 . und 22 März in Aussicht genommen.
Wiederwahl des Oberbürgermeisters Dr . Aarres.

Duisburg , 4. Febr. In einer Stadtverordnetenver¬
sammlung am Mittwoch wurde Oberbürgermeister Dr . Jarres
mit 41 gegen 12 Stimmen der Kommunisten auf 12 Jahre
als Oberbürgermeister wiedergewählt . Nach der Wahl er¬
schien Oberbürgermeister Dr . Jarres im Sitzungssaal und
wurde von Bürgermeister Waiweg zu seiner Wiederwahl
beglückwünscht. Dr . Jarres dankte für das ihm geschenkte
Vertrauen und versprach , seine ganze Kraft der Aufgabe
zu widmen , die ihm anvertraut sei. „Wir haben zusam¬
men " , so sagte Dr . Jarres , „ sehr schwere Zeiten durch¬
gemacht . Das bindet uns zusammen und so bin ich fest
und eng verwachsen mit der Stadt , die meine zweite Hei¬
mat geworden ist" . Die Worte des Oberbürgermeisters
wurden mit lebhaftem Beifall und Bravorufen ausgenommen.

Die deutsche Presse in Paris
Berlin , 4. Febr. Die „Deutsche Tageszeitung" meldet

aus Paris : Zur Frage der Zulassung deutscher Journalisten
zur Pressetribüne in der Kammer , die noch immer nicht
geregelt ist, ersuchte vor einigen Wochen der deutsche Bot¬
schafter in einem Schreiben an Briand , Schritte zu veran¬
lassen , daß die deutschen Zeitungsvertreter im gleichen
Ausmaß Plätze zugewiesen erhalten sollten wie ihre eng¬
lischen und amerikanischen Kollegen . Gegenwärtig haben
nur 6 deutsche Journalisten Sitzplätze . In dem Antwort¬
schreiben wird in sehr höflichen Worten das Bedauern da¬
rüber ausgesprochen , daß Briand in dieser Sache nichts
tun könne.

Niederlage der euglifche « Negierung
im Oberhaus.

Berliu » 4. Febr. Wie die Morgenblätter aus Berlin
melden , erlitt die Regierung am Mittwoch im Oberhaus
bei der Abstimmung über einen Antrag , der sich auf dev
Ankauf von Land in Irland bezog, eine zahlenmäßige
Niederlage , die aber keine politische Bedeutung hat.

Ei « englischer Landhaus in Bolivier ».
London , 4. Febr. Eine englische Gesellschaft hat in

Bolivien ein Areal von 120000 englischen Quadratmeilen
erworben . Es ist dies die größte Landkonzession , die .je¬
mals von einer englischen Gesellschaft außerhalb den eng¬
lischen Kolonien erworben wurde.

Ford lernt sorvjelrusfische Arbeiter an.
Paris , 4. Febr. Aus Moskau wird gemeldet, daß

die Sowjctregierung hundert Arbeiter zur Ausbildung als
Techniker nach Amerika schickt und daß die Fordwerke sich
bereit erklärt haben , die Ausbildung unentgeltlich zu über¬
nehmen.

Handel «nd Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 3. Febr . Tägl . Geld 7— 8 o. H., Monats¬

geld 7„5— 9 v . H., Warenwechsel 7,26 o . H.. Prioatdiskont 6 v . H.
Der kaliabsah im Ianoor 1926 betrug 948 663 Doppelzentner

Reinkali.

Die Wirtschaftskrise in hohenzollern . Die Hohenzollerisch»
Schuhindustrie A .-G . in Stetten -Hechingen beabsichtigt , ihren Be¬
trieb stillzulegen : von der Entlassung werden etwa 460 Arbeiter
und Arbeiterinnen bettoffen . — Der Kreis Hechingen zählt zurzeit
690 unterstützte Bollerwerbslose.
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Stuttgarter Börse , 3. Febr . Die allgemeine Stimmung war
heute wieder gut. Auf die von auswärts gemeldeten festeren
Kurse eröfsnete man auch hier über dem gestrigen Kursstand.
Die besseren Kurse konnten sich im Lause des Tages gut halten,
das Geschäft war recht lebhaft. Der Rentenmarkt lag uneinheitlich.
Vorkriegs -Pfandbriese lagen bei unvermindert anhaltender Nach¬
träge etwas schwächer, wogegen Staatsanleihen ohne Angebote zu
erhöhten Kursen gesucht waren . Goldpsan .briese setzten eben¬
falls ihre Auswärtsbewegung fort. lOprozentige Württ. Kredit-
«erein -Tolidobl. erhöhten ihren Kurs auf 98 v. H. »prozentige
Reichsanleihe 0,20. ^ «

Württ . Dersinsbank , Filiale der Deutschen Bank
Berliner Getreidepreise , 3. Febr . Weizen märk. 24,40—24,90,

Roggen 14.90—15,60. Wintergerste 14,20—16, Sominergerste 17
bis 19,80, Hafer 15,70—16,80, Weizenmehl 32,50—35,75, Roggen-
mehl 22L0—24,50, Wsizenkleie 10,50—10,75. Roggenkleie 10,75
di, 11

Breslauer Zucker. 3. Febr . Für prompte Lieferung gefasert
26- 26,25, Febr . gef. 26- 26.25, Febr .-Marz gef. 26,25 - 26,50.
Haltung behauptet.

Magdeburger Zuckerbörse. 3. Febr . Innerhalb 10 Tagen 26,75,
Febr . 26,25, Febr .-März 26,5. April -Mai 27. April -Juni 26,75—27
bi» 27,25. Haltung stetig.

württ . Ldelmetallprcife . 3. Febr . Feinsilber Grundpreis 93.60,
4n Körnern 92,85- 93,60, Feinaold 2800—2810. Export -Platin
14.70—14,90.

Berliner Altmetalle , 3. Febr . Elektrolyt handelsüb !. 99 . 103,
Tiegel unverz. Schwerkupfer 99, 104 : handelsübl . Rotguß 85, 90;
handelsübl . Rotgußabsälle 79, 84 ; rein Neumessingblech und -ab-
mile 81 85 : Schwermessing handelsübl . 68, 72 : Messingsckirauben-
sväne bnndelsübl . 65, 68 : altes Weichblei 51, 54 ; Mtzinn handels¬
übl. 45, 48 ; Muminiumblechabfälle 162. 171 : alliminiumhal,,ae
Messingipäne 35,25 . 37 .25 : Aluminiumblechspäne 104, 110 : Guß-
a'uminiüm 12tz, 133 : Alumimum -Gußspäne 77. 81.

Konkurse.
Fa . Ioh . Ammann  in Tailfingen . — Württ . Stock¬

fabrik  A .-G . i. L. in Mühlacker . — Bäckermeister Leonhard
Barth  in Herbrechtingen , OA . Heidenheim.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Geis¬

lingen -Altenstädt , OA . Geislingen.
Die Seuche ist erloschen in Bachcnau , OA . Neckarsulm.
Der Oberamtsbezirk Neckarsulm ist wieder seuchenfrei.

Gestorbene:
Katharine Vollmer , geb. Kern , Calw.

Veottenkurie in Bcrchsw irr'7

Der ?in 2. Februar
l Briet

3 Februar
Geld ! Br,ei

Holland lOOGuld. 168.91 >ll8.63 168.85 168 77
Belgien !>>0 Itr. 19 015 !9 115 19 67 19.11
Norwegen 1>lN Kr 15,99 !-5 «;! «5 84 85 56
Dänemark 10» Nr. 103 .57 !i >3 83 103 64 103 9»
Schweden 10» Kr. 112.31 112 59 112 .31 112.59
Fralien tOO Lira 16 «15 16.855 16 84 16.88
London 1 Psd . Srerl. 20 4 9 20,461 26.402 26 4Ü4
Neuyvrk 1 Dollar 4. 195 4.265 l. !95 4,2»b
Pari» 100 Fr. 15.74 15.78 15.77 15.81
Schweiz 100 Fr. 80,84 81.04 80 86 81,06
Spanien 100 Pesem 59,23 59,87 59.23 59,87
D >2esterr. lOOSchill 59 .07 59.21 59.08 59.22
Prag 100 Kr. 12,412 12,452 12,415 12,45»
Vnaarn 100 000 Kr 5,876 5,89» 5,876 8.8b«
Nrcienrinien I Deio 1,733 1,737 1,73 1.734
Tokio l ?) en 1,884 1,888 1.879 1,888
Danzig 100 D. Gnld 8« 92 -112 86.91 81 .11

Das Wc-Ner

Der Tiefdruck im Westen macht sich immer noch geltend. UM«
seiu-un Einfluß ist für Freitag und Samstag  mehrfach de-
ditUcs und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wett«
zu erwarten.

Wildberg O.A. Nagold

AMmiliijch-Ztckllf.
n,Die Stadtgemeinde

Wildberg verkauft am
Montag, den

8. Februar 1828
aus d. Stadlwaldungen 8
Gmeindsberg u. Kengel : '

203  SM Eichen
durchans Mer LualtM«ad Mk:

S, 22 SM. I«. Kl.. 11.77  SK M K!..
28.34  SM. IV. Kl.. 26.82  M .V.M.
3.87 ZM. VI. K;

2 Slüktz Mbllcheu0.28 3m.
8 Stoch Weitzdnchen 0,74  Sm:
8 Lisch Birken 130  Sm..
5 SiöL Wen0.86 Sm..

66  Siöch eichene nvd 13  SM birkene

Zusammenkunft vormittags 10 Ahr beim Rathaus.
Zahlungsbedingungen sind günstig . Auszüge durch

die Stadtpstege . Kaufsliebhaber sind eingeladen.
288 _ Stadtschultheißenamt.

Gemeinde Walddorf
OA . Nagold.

MchchstlWN - Lkckllf,
den 8. Februar 1926» mittags V-1 Ahr im hiesigen
Nathans:

Baustangen 65  la , 8V Ib, 9111.,
26  III. Kl.

Hagstangen 48  II., 80  III. Kl.
Hopfenstangen 168  I .. 358  II. Kl.
Reisstangen 476  IV., 420  V. Kl.
Nähere Auskunft erteilt der Waldmeister Stikel

und Waldschütz Haizmann  hier.
402 Gemeinderat.

Oeschelbronu OA. Herrenberg.

Dz-
Berkauf

Am Freitag , den 5. Februar 1926 , nachmit¬
tags 2 Ahr, im „Lamm- in Oeschelbronu von
Abteilung Keßlerhölzle an der Straße Oeschelbronn—

-Mötzingen : 387

Langholz: 71  Stück mit ea. 18  Festm.
IV.—Vl. Klaffe, meist sehr schöne
Drahtstangen9—13  m lang.

Gerüststangen: 61  Stück.
Vaustangen: 52  Stück 1 a. 551 b.

5 11.
Hagstangen: 35  I .; 45  II.
Hopfenstangen: ca. 169 1 und

einige 109  U.
30 Lose Reisig, geWtzt zu 400 Welle».

Es handelt sich fast nur um Fichtenholz. Die
Abstchr ist günstig und dicht bei der Straße.

k. . kll « ll , vomSll « MSer Lenti»
bei Lonckork kierrenberx

, , > , '

cü> ro /eckem

Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

In Stammheim OA . Calw ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . In den l5 km - Umkreis
fallen vom Oberamtsbezirk Nagold die Gemeinden:
Schönbronn , Esslingen , Rotfelven , Wenden , Wart,
Ebershardt , Ebhausen , Mindersbach , Pfrondorf , Em¬
mingen , Wildberg , Sulz und Gültlingen.

Für den 15 Km - Umkreis gelten die im Gesell¬
schafter und Tannenblatt vom 11. Mai 1925 veröffent¬
lichten Bestimmungen.

Nagold , den 3. Februar 1926.
Oberami:

423 Dr . Merkt,  Amtmann.

Nagold . 417
Der Beschluß des Ge¬

meinderats vom 13. Jan.
1926 betr . Aenderung des
8 16 der ortspolUeil . Vor¬
schriften über das Schlach¬
ten von Vieh und den
Verkehr mit Fleisch vom
24. Mai 1905

ist vom

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 8 . ds . Mts ., vormittags Vzl2

Uhr, kommen gegen Barzahlung an den Meistbieten¬
den zum Verkauf:

1Pferd,1Leiterwagen
iFutterschNewlllaWne

1Leimosen. 2Schlafzimmereinrichtnngen.
Zusammenkunft beim „Waldhorn ".
Haiterbach, 3. Febr. 1926.

Gerichtsvillrirherftrlle beim Amtsgericht Nagold.
424

246

grosse (Äriorva/r / in A ^ cr-rrr ^ -r

v »8 I« 8kk»t

»MSvi ».

«Sllckvl

ller bibemiiim

17. Juni 1905
Oberamt für vollziehbar
erklärt . Hienach betragen
die Schlächthausgebiih-
ren:
für l Stück Großvieh 5 ^

„ 1 Schwein 2 50 ^
„ t Kalb 1 ^ k50Z
„ 1 Hammel 1 ^ 20

Bei Noischlachtungen blei¬
ben die Sätze von
3 für Großvieh
1 ^ 20 ^ für Schweine

50 ^ für Kälber
bestehen.

Den 3. Febr . 1926.
Sladtschulth.-Amt:

Maier.

Odsknsuek
1>iMSN8PI'Ul!L!8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 9l.

Nagold . 421
Ein ehrliches, fleißiges

»All
für Küche und Haushalt
zum 15. Februar gesucht.

Fra « Stockinger
zum „Adler " .

Guterhaltenes und frisch
gerichtetesW-IIlM

hat im Auftrag bei gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬

gen billig zu verkaufen

Hau-llehrer Schuster
,2° Wildberg

stlasill - VvrvLn
Heute abend 8 Uhr : Seminarfestsaal

l» . WMMlIll : Mgkriell.
427 Vortrag:  Prof . Ulrich.

Gesang : Konzertsänger Hermann Achenbach.
Eintritt : Mitgl . 0,50 .4 ,̂ Nichtmitgl . ! -4/.

Rohrdorf, den 4. Februar 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Schwiegervalers,
Großvaters und Schwagers

3 akob Bäuerle
Schreinermeister

empfangen durften , insbesondere für die
Kranzspenden und die zahlreiche Leichenbe
gleitung sagen innigsten Dank
Karl Bäuerle mit Familie
Chr . Bäuerle mit Familie , Zuffenhausen
Friedrich Bäuerle mit Familie.

Nagold.

Mädchen
welches schon etwas kochen kann, zum 15. Februar
gesucht . 426

Frau Wilh. Theurer,  Sägewerk

Melieii-KöMd.
Ein fleißiges Mädchen oder alleinstehende Flau

für Haushalt und kleine Landwirtschaft (keine Stall¬
arbeit ) kann sofort oder bis 15. Febr . eintreten bei

Christian Kußmaul, Kalk- und Gipswerk
411 Rottenburg a . N . Post Bad Niedernau . >

Verkaufe eine neue

Bettlade
mit Rost.

Wer ? sagt die
schäftsst. d. Bl.

Ge-
418

Morgen Freitag
frische

8 «II

Haben

See-SW
420 bei

Ascher Lutz. Nagold
vie aenv

R.

dieser berühmteste Kauf¬
mannsroman der deutschen

Literatur
von Gustav Freytag

istsoebenin unverkürzter
billiger Taschenausgabe
erschienenu . vorrätig bei

LostMeoor
Lk 1. .lannrcr 1826 —

SvedlM . rsiMk

Tabelle uorn Ldlene»
Jeckva 8tvaerdvtraxee
bei rrSvkeullivkvr ans
monntlivder Ladleux

nn dlk. 1.5V bei
LllMsvölllva LLI8L8

iri»

§<ttvSbI »ctt»r Nsrkur , Ztuttgsrt
Oexravclet 178»

^u ^ rs/rcis IcryssLsUurrs llTürrtsrnüs/yL / sw « ^ usscridso
QröSts/ ' Hscurcks/LsA/ Lr/olsÄcPsrss -SrueslssnidlcM / ll?sr/vc>11sr Llsllsrimarlcl

LsLuyLprsis LSO Im /ckOrial / -rnLSlysrrLsIIsnprsI » 22 p/y - / LxpOrIar >̂ sIs «n

NusisnÄlLVfoebsnsurgsds rßsr ZcbvSdiscbsn

Wegen be¬
sonderer Um
stände nicht
Freitag , son¬
dern heute

vollzählige
Singstunde präzis V- 9
Uhr „Traube ".
" ' " V.8 Uhr

Ansschußfitzung.
Keine Theaterprobe.

Ä,
Mit
- § ei«

Mo,

Losch
Verb

Lchristleitur

Lrlegcamm

DM Bei»
geschlagenen
sollen; doch
Steuern nur

Der Lo,
Reichsregier
dündeken be
geben , daß
Pferdestärken
nicht gebaut
Flieger ausgl

Auf den
galos und
bereitet wor
«erhofftet.

In Lissal
vbersken na
schossen einic
in kurzer Ze

Einer Ri
General Fe
Deutschland

Klag<

Berlin,
Reichsba
Närke der B
«s sei notwc
die Reich
werde . Wichl
schlösse  der
werden . Das
Händler beim
räche sich auch
lunftserteilung
tragen müsse
bahngesellschcift
seien aus
«bergeben w
der bei der
werden Rep
macht , in
Personalpolitik
Herrschaft au«
Bittschriften
überlegen,
nicht ein die
Das fremd«
Korpsgeist
auch grunds
Tarife für
Preisbildung
über der Vor!
fuhr mit eine
haben sich
Die Reichsbah
beugen , auch
in Deutschland
Aufstellungen
dahngesellschaft
könne.

Mitberichter
Gesellschaft
deutschen wi
Während d
wurde , gab
nachtsgratifik
einem Runds

Reichsverke
Ministerium
tischen Frage
unmittelbar
so lag das
aa s Reich
hat die Reil
riums abgel
Schiedss
chende Abs!
für die Le
gestellt wor!
wenn der gr
deutschen soz
losgelöst wä
Behandlung
B a l u t a - I
Von Geld
nicht  reden
her nicht gerne

Von einen
tung  wurde
500 Millionen
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